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Biostimulanzien
Aus Agroscope

Helfen sie bei Trockenheit?

info@gvz-rossat.ch
www.gvz-rossat.ch
+41 44 271 22 11

Ob im Gewächshaus oder Freiland – wir unterstützen Sie 
mit allem, was Sie für eine erfolgreiche Wintersaison brauchen.

Folien - Vliese - Gewebe - Kulturschutz
Erde - Erntekisten - Verpackungen - Gebindeeinlagen

Topfwaren - Transport- & Kulturschalen - Erntewerkzeug
Arbeitsschutz - Reinigungs- & Desinfektionsmittel

STARK durch die Wintersaison

Die Veränderung des Klimas stellt 
den Gemüsebau zunehmend 
vor grosse Herausforderungen. 
Durch unregelmässige Nieder-
schläge und längere Hitzeperi-
oden geraten Gemüsekulturen 
vermehrt unter Wassermangel. 
Der damit einhergehende Tro-
ckenstress wirkt sich unmit-
telbar auf das Wachstum, den 
Ertrag sowie die Qualität aus. 
Die Pfl anzen reagieren mit 
dem Schliessen ihrer Stomata, 
wodurch Photosynthese und 
Nährstoffaufnahme reduziert 
werden. Besonders empfi ndlich 
reagieren Kulturen mit hohem 
Blattmasseanteil sowie einem 
fl achen Wurzelsystem.

Wenn die Möglichkeit zur Be-
wässerung nicht gegeben ist, 
könnten Biostimulanzien hel-
fen, die Widerstandsfähigkeit 
der Pfl anzen gegenüber Tro-
ckenstress zu erhöhen. Zu den 
wichtigsten Gruppen gehören 
Algenextrakte, Huminstoffe, Si-
likate, Mikroorganismen sowie 
bestimmte Pfl anzenextrakte. Ziel 
ihres Einsatzes ist es, pfl anzliche 
Prozesse zu aktivieren, welche 

die Resilienz unter anderem 
gegenüber Trockenstress er-
höhen. Dabei sind die angege-
benen Wirkungsmechanismen 
vielfältig und produktabhängig. 
Algen- oder Huminstoffe sollen 
das Wurzelwachstum anregen, 
um mehr Bodenwasser und 
Nährstoffe zu erschliessen. An-
dere Biostimulanzien sollen die 
Synthese von Schutzmolekülen 
oder Antioxidantien erhöhen, 
die den Wasserverlust in den 
Zellen reduzieren und Membra-
nen stabilisieren. Huminstoffe 
und mikrobiologische Präparate 
verbessern die Bodenaggrega-
tion und erhöhen so die Was-
serhaltefähigkeit, was eine po-
tenziell positive Wirkung auf die 
Bewässerungseffi zienz und die 
Ausnützung von Niederschlä-
gen hat. Bestimmte Extrakte lö-
sen Stresssignale aus, wodurch 
Pfl anzen Trockenstress kontrol-
lierter bewältigen können. 
In eigenen Gewächshausver-
suchen konnten bislang keine 
positiven Effekte der getesteten 
Biostimulanzien auf Trocken-
stress festgestellt werden. Die 
applizierten Mittel verringerten 

weder die sichtbaren Trocken-
stresssymptome noch führten sie 
zu höheren Erträgen. Auch Unter-
schiede in der Bodenfeuchte blie-
ben aus, sodass keine verbesserte 
Wasserhaltekapazität erkennbar 
war. Da es sich um Topfversuche 
handelt, ist die Übertragung der 
Ergebnisse ins Freiland nur ein-
geschränkt möglich. 
Insgesamt können Biostimulan-
zien keine Bewässerung erset-
zen, möglicherweise aber helfen, 

die Resilienz der Pfl anzen zu er-
höhen und Stressphasen besser 
zu überbrücken. Ob sich diese 
Effekte unter Praxisbedingun-
gen tatsächlich in stabileren Er-
trägen und verbesserter Qualität 
widerspiegeln, lässt sich auf der 
Grundlage der bisherigen Erfah-
rungen noch nicht beurteilen. 

Torsten Schöneberg
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Gewächshausversuch mit verschiedenen Biostimulanzien zur Reduktion von 
Trockenstress
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Aus Agroscope

Erdmandelgras
Erkennen und frühzeitig 
bekämpfen
Erdmandelgras (Cyperus escu-
lentus) ist ein invasiver Neophyt, 
der sich nach der Einschleppung 
rasant ausbreiten kann. Das liegt 
vor allem an seinem hohen Ver-
mehrungspotenzial über unterir-
dische Wurzelknöllchen. In den 
letzten Jahren hat sich Erdman-
delgras in verschiedenen Regio-
nen der Schweiz stark verbreitet 
und entwickelt sich zunehmend 
zu einem hartnäckigen Unkraut-
problem, vor allem in einigen Ge-
müsekulturen und Hackfrüchten 
mit offener Bodenfl äche und 
schwacher Konkurrenzkraft.

Erdmandelgras keimt ab April bis 
in den Herbst. Junge Pfl anzen 
sind im Feld schwer zu erkennen, 
da sie sehr zart sind und Gras-
keimlingen ähneln. Erst nach 
mehreren Wochen wird der typi-
sche dreikantige Halm sichtbar. 
Auf betroffenen Gemüsefl ä-
chen ist Erdmandelgras seit 
Mitte Mai gut sichtbar, teil-
weise mit bereits über 10 cm 
hohen Exemplaren.

Erdmandelgras ist mehrjäh-
rig und vermehrt sich vor allem 
über kleine Wurzelknöllchen 

(Ø 0,5-15 mm). Diese befi nden 
sich meist im Oberboden (0-20 
cm) und können dort mehrere 
Jahre überdauern. Die oberirdi-
schen Pfl anzenteile sterben im 
Herbst ab, die Knöllchen treiben 
im Folgejahr erneut aus. Ab Juni 
beginnt die Blüte, was die Be-
stimmung erleichtert. Auch die 
Samen können unter Schweizer 
Bedingungen keimen. Aus ei-
nem Knöllchen entstehen über 
Rhizome ein oder mehrere neue 
Triebe. Agroscope-Versuche zei-
gen, dass nur ein Knöllchen pro 
Vegetationsperiode im Schnitt 
über 700 neue Knöllchen bildet. 

Ohne rechtzeitige Bekämpfung 
drohen Ertragsverluste und eine 
langjährige Sanierung. Deshalb 
gilt, Befallsherde früh erkennen, 
gezielt handeln und eine weitere 
Ausbreitung konsequent verhin-
dern. 

Erdmandelgras gehört zur Fami-
lie der Sauergräser, das heisst 
gängige Gräserherbizide wir-
ken nicht. Ohne Blüte ist die Art 
schwer eindeutig zu bestimmen 
und kann leicht mit anderen Sau-
ergräsern verwechselt werden. 
Die behaarte Segge (Carex hir-
ta) unterscheidet sich durch ihre 

Tipps zur Bekämpfung und wei-
terführende Informationen:

Befallene Flächen mit blühendem Erdmandelgras in Rosenkohl, Ende September
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weichen, behaarten Blätter. Die 
Meerstrandbinse (Bolboscho-
enus maritimus (L.) Palla) hat 
dagegen massivere Triebe, grös-
sere Knöllchen und dunklere 
Blätter als das gelb-bis hellgrüne 
Erdmandelgras (www.infofl ora.
ch).

Präventive Massnahmen:
•  Befallene Flächen kennzeich-     

nen und zuletzt bearbeiten/
ernten 

•  Maschinen und Geräte gezielt 
einsetzen und gründlich reini-
gen

•  Pfl anzgut, Erde und Ernte-
reste aus befallenen Flächen 
nicht verschleppen

•  Auf befallenen Flächen keine 
Wurzelgemüse oder -früchte 
anbauen

•  Lohnunternehmen über be-
troffene Flächen informieren, 
um eine angepasste Einsatz-
planung zu ermöglichen Erdmandelgras, Mitte Mai

Franziska Häfner,
Jürgen Krauss
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Ihr Spezialist für: - Kopien / digitale Ausdrucke
 - Dokumentationen / Broschüren
 - Flyers und Kleinplakate
 - Visitenkarten / BP /Kuverts


